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England im Generalstreik.
Der Kampf der englischen Regierung

gegen den Streik.
TU London, ö. Mai . Allgemein wird darauf hinge-wiefen,

daß die Regierung durch die Annahme der Verordnung über den
Ausnahmezustand durch das Parlament sich eine außerordentlich
günstige Lage geschaffen hat . Alle Maßnahmen , sowie auch die
weitgehenden Eingriffe der Regierung in die Freiheit des Ein¬
zelnen geschehen nunmehr im Rahmen der Verfassung. Hier¬
durch ist der Streit , ohne daß dies ausdrücklich erklärt wird , als
verfassungswidrig gestempelt. Die Regierung bedient sich des
Rundfunks zur Verbreitung ihrer Verordnungen , sowie für alle
Erklärungen und Mitteilungen . Während die Streikleitung
keinerlei Mittel besitzt, um sich fortlaufend mit den Verbänden
und Untergruppen zu verständigen , hat die Regierung mit Hilfe
des Rundfunks den ganzen Verwalte,ngsapporat in der Hand.

In gut informierten Kreisen will man wissen, daß die Re¬
gierung mit einer achtwöchigeu Dauer des Streiks rechnet. Je¬
denfalls werden von der Regierung alle Maßnahmen für eine
längere Dauer des Streiks getroffen . Für eine weitgehend« Ver¬
breitung der von Mittwoch an erscheinenden Regierungszeitung
»Mrttish Gazette" ist gesorgt worden. Die Zeitung wird täglich
mit einem Sonderzuge nach Dover zum Versand auf den Kon¬
tinent beföüiert werden. Sie wird rn erster Linie der Ver¬
öffentlichung sämtlicher Regierungsverordnungen dienen. Im
Verkehrswesen find für Mittwoch weitere Verbesserungen vor¬
gesehen. Die Eissubahngesellschaften haben am Dienstag durch
den Rundfunk die Fahrzeiten für die Strecken, aus denen die
Züge noch gehen, bekannt gegeben.

Eine amtliche Darstellung der Streiklage.
Der amtliche englische Funkspruch verbreitet um 1 Uhr mit¬

tags eine Übersicht über die Streiklagr . Darnach ist eine Reihe
von Betrieben , sowie von Eisenbahnlinien , allerdings nur in
der Provinz , noch nicht stillgelegt. Die Betriebe , die auf eine
ungestörte Zufuhr von Rohmaterialien , Brennstoffe» usw. ange¬
wiesen sind, dürften aber in kürzester Zeit von den Auswirkun¬
gen des Streiks betroffen werden. Die Zeitungen sind mit
Slusnahme der „Daily Mail " wie gewöhnlich erschienen. Die
Angestellten der Büros und der Läden der City sind teils zu Fuß
von ihren Wohnorten in die Stadt gepilgert , teils standen Tau¬
fende von Autos und Lastwagen, meist von Freiwilligen geführt,
für jede Strecke zur Verfügung . Auch die bekannten Fremden-
autos und einige hundert Omnibusse der Privatunternehmer wa-
«n unterwegs . Das ganze provisorische Verkehrswesen steht
unter der Aufsicht der Regierung und funktioniert bis auf we¬
nige unvermeidliche Störungen durchaus befriedigend. Sowohl
In London, wie auch in den Hauptstädten der Provinz sind bis
zur Stunde keinerlei unliebsame Zwischenfälle vorgskommen. Ne¬
ben der Organisation des Transport - und Verkehrswesens hat
die Regierung hauptsächlich für eine ungestörte Versorgung der
Hauptstadt und des übrigen Landes mit den notwendigen Le¬
bensmitteln Sorge getragen . Der Hyde Park ist für das Pub¬
likum geschlossen und zu einer Milchzentrale umgewandelt wor¬
den. Die Sicherstellung der ganzen Lebensmittelversorgung ge¬
schieht übrigens unter tätiger Mitarbeit der Gewerkschaften.
Der Generalrat des Gewerkschaftskongresses hatte heute vor¬
mittag längere Besprechungen mit den Vertretern der Berg¬
arbeiter.

Die Frage der Streildauer-
In Citykriisen wiüd gegenwärtig besonders stark die Frage

der möglichen Dauer des Streiks erörtert . Die Meinungen sind
sehr geteilt. Nach der einen Auffassung wird angesichts der Stel¬
lung der Regierung und der wirtschaftlichen Hoffnungslosigkeit
und Zwecklosigkeit der Siroik sehr bald in sich zusammcnbrcchen.
Die andere Meinung , die von der Mehrheit geteilt wird , geht
dahin , daß es sich bei dem gegenwärtigen Streik gar nicht um die
Frage der wirtschaftlichen Lage der Bergarbeiter , sondern in
erster Linie um die Macht im Staate handele - Beide Parteien,
sowohl Regierung wie Gewerkschaften, hoben sich seit 8 Monaten
auf den Kampf vorbereitet . Die Regierung hat ein« Reihe von
Organisationen geschaffen, die ausschließlich den Zweck haben,
während eines Generalstreiks oder revolutionären Unruhen ein¬
gesetzt zu werden. Man glaubt allgemein, daß ein derartiger
Aufwand von Mitteln auch ausgenutzt werden wird und rechnet
daher mit einer längeren Dauer des Streiks . Vorläufig fehlt eS
noch in keiner Weise an Lebensmitteln . Es bleibt aber abzuwar¬
ten, ob sich nicht schon in den nächsten Tagen Zwischenfälle er¬
eignen werden, die bisher vermieden werden konnten.

Generalstreikdebatte im OberhanS.
TU London, 5- Mai . Im Oberhaus verteidigte gestern Lord

Salisbury die Haltung der Regierung in der Bergarbeiterkrise.
Lord Salisbury gab der Hoffnung Ausdruck, daß innerhalb der
Arbeiterschaft die Einsicht bald wieder die Oberhand gewinnen
wende, damit die Negierung dann von neuem ihre BeNnittler-
rollc aufnehmen könne- Ein Arbeikerparteiler griff die Regierung
wegen des übereilten Berhandlungsabbruchs an . Aerrche

dem Eindruck des drohenden Generalstreiks hätten die beiden
Parteien leicht einer Einigung zugänglich gemacht werden kön¬
nen. Asquith trat für die Unterstützung der Regierung ein, da
jede Regierung auf den Generalstreik so reagieren mußte , wie
die Regierung Baldwin es getan habe. Lord Balfour erklärte,
wenn das Parlament die Verantwortung für das gegenwärtige
Geschehen den Gewerkschaften und ihren Führern zuschiebe, so
mache es sich an der folgenschwersten und traurigsten aller Revo¬
lutionen schuldig, von denen di« Weltgeschichte berichten könnte.

Die Kosten des englischen Generalstreiks-
In politischen Kreisen werden heute schon für den General¬

streik Kostenberechnungen ausgestellt, denen der 14wöchige Berg¬
arbeiterstreik von 1921 mit seinen Gesamtkosten von 350 Millio¬
nen Pfund zugrundegelegt wird . Danach kostet der Generalstreik
täglich 3 bis 4 Millionen Pfund , die in den nächsten Tagen auf
6 bis 8 Millionen Pfund steigen dürften . Mit dem Betrag von
3 Millionen würde das tägliche englische Nationaleinkommen ein
Drittel einbüßen.

Die Auswirkung des Streiks auf Ruhrbergbau und Rhcin-
schiffahrt.

TU Esse«, 5. Mai . In maßgebenden Kreisen des Ruhrberg-
hous herrscht starke Zurückhaltung wegen der evtl, günstigen
Auswirkung des englischen Generalstreiks auf den Absatz der
deutschen Kohle, da man allgemein damit rechnet, daß der Streik
nicht lange andauern kann. Wenn man erwägt , daß die Lager-
beständc des Ruhrkohlenbergbaus ca. 8 Millionen Tonnen be¬
ttagen , so müßte der englische Streik , um diese deutschen Be¬
stände zu räumen , von sehr langer Dauer sein. Tatsache ist, daß
bereits eine größere Anzahl Nachfragen bei dem Rhemisch-west-
fälischcn Kos. cnshndlkat eingcganen sind. Allerdings ist eS zu
festen Abschlüßen noch nicht gekommen. Es verlautet , daß die
luxemburgischen Hütten bedeutende Abschlüsse in Hochofenkoks
bet den Ruhrzcchen getätigt Härten, aber auch hierzu ist zu kcrxen,
daß aus Grund der englischen Streikbewegung neue Abschlüsse
nicht gemacht worden sind. Es kann sich dabei nur um die Er¬
füllung der regelmäßig laufenden Abschlüsse handeln . Durch die
englische Arbeitskrise ist die Rhein schiffahrt ebenfalls noch nicht
in erheblichem Maße gesteigert worden. Der Duisburg -Ruhr¬
orter Frachtenmarkt entwickelte zwar eine lebhafte Terrdenz. So
konnten sich die Hollaudfrachten um 10 Pfennig pro Tonne erho¬
len. Ebenso erführen die Antwerpens und Genfer Frachten eine
Erhöhung . Da die Anfuhr von Kohlen nach den Seehäfen er¬
höht ist und die Nachfrage lebhaft bleibt , werden die Frachten
voraussichtlich weiter anziehen. Die rheinischen Bergfrachten
haben sich ebenfalls befestigt, so z- B . nach Mannheim . Der vor¬
handene unbeschäftigte Rhein -Schiffsraum wich der in den näch¬
sten Tagen lebhafter werdenden Nachfrage völlig entsprechen kön¬
nen. Der niedrige Preis der Ruhrkohle wich bewickn , daß vor¬
aussichtlich viel« Schiffe , die sonst in England bunkern, in konti¬
nentalen Häsen die Kohl« übernehmen. So verlautet von der
holländischen Grenze, daß in dieser Woche in dem Rotterdam«
Hafen große Zufuhren von deutscher Kohle erwartet werden.

Der Reichspräsident in Hamburg.
TU Hamburg , s. Mai . Reichspräsident von Krudenburg ist

gestern mittag mit dem fahrplanmäßigen Zuge auf dem Damm¬
torbahnhof eingetwsse-n und vom Ersten Bürgermeister Dr . Pe»
terstm empfangen worden. Nach der Begrüßung und Vorstellung
der anwesenden Herren begab sich der Reichspräsident mit seiner
Begleitung durch den mit den Hamburger und Reichsfarben ge¬
schmückten früheren Fürstenausgang aus dem Tiergarterqffatz , wo
er bei seinem' Erscheinen von einer großen Menschenmenge stür-
misch begrüßt wurde . Sodann schritt der Reichspräsident die vor
dem Bahnhof ausgestellt« Ehrenkompagnie der Luxhavener
Küstenwehr ab und begrüßte anschließend die in Hamburg an¬
sässigen ehemaligen General« und Admirale . Hierauf erfolgte
der Vorbeimarsch der Ehrrnkompagnie.

Anläßlich der Hafenfahrt stattete Reichspräsident von Hin-
denlburg auch dem Dampfer „Deutschland" einen Besuch ab. Bei
dieser Gelegenheit richtete Geheimrat Dr . Cuno von der Hapag
eine Ansprache an den Reichspräsidenten, in der er sagte : ,Lerr
Reichspräsident ! Sie ehren, indem Sie an Bord dieses deutschen
Handelsschiffes konrmen, das Schiff, di« Hamburg -Amerika-Linie
und di« gesamte deutsche Schiffahrt . Wir danken Ihnen auf¬
richtigen Herzens namens der gesamten deutschen Schiffahrt für
bas sichtbare Interesse , das Sie , Hevr Reichspräsident, durch
Mren heutigen Besuch an unserem Geschick bekunden. Wir wer¬
den Ihnen diesen Dank durch die Tat beweisen, indem wir auch
weiterhin in « Moser , reinj sächlicher Arbeit unserem Vaterland
auf See wieder die Geltung verschaGen, fff« ihn* gebührt . Möge
unser DeutschksA, deHen «Neuer iy schwerster Zeit in Ihre
HKnde gsle- t wurde , uni « Jhver starken Führung durch Zusaw-
MrffaW« Ms MtzMoltznW MM tz?

Tages -Spiegel.
Der Generalstreik in England nimmt bislang einen ruhigen Ver¬

laus . Die Regierung hat umfassend« Notmaßnahmen getroffen.
*

Reichspräsident von rindrr l-urg weilte gestern in Hamsura , wo
man ihm einen festlichen Empfang bereitete.

Der Reichstag behändeste in seiner gestrigen Sitzung Fragen der
Bodenreform.

Der Rcchtsausschuß des Reichstags lehnte das Fürstenenteig»
nungsgesctz, sowie die von den Demokraten und vom Zentrum
gestellte» Abändernngsanträge mit wechselndenMehrheiten ab.

*

Die Vorlage der Regierung zur Verhinderung des Volksbegeh¬
rens in der Aufwertungssragc ist von den Reichstagsausschüs¬
sen angenommen worden.

Gegen die Neuregelung der Flaggenverordnung bei den Aus-
llin- smissionen und der Marine habe» das Zentrum und
die Demokratische Partei Einspruch erhoben.

*

Zwischen der deutschen und der dänischen Regierung ist die ge¬
genseitige Aufhebung des Sichtvcrmerlszwangrs mit Wirkung
vom 20. Mai 1926 vereinbart worden.

In Marokko steht der Abbruch der Friedensverhandlunge « und
die Wiedereröffnung der Feindseligkeiten unmittelbar bevor-

entwicklung seinen Weg zu innerer Ruhe und äußerer Geltung
nehmen."

Abends fand im großen Saal des Hamburger Rathauses zu
Ehren Hindeirburgs ein Festessen statt , wobei nach einer Be¬
grüßungsansprache des Hamburger Oberbürgermeisters Peterse»
der Reichspräsident eine längere Rede über die Bedeutung des
alten Hamburg und seine große Aufgabe in der Zukunft hielt.

Den Abschluß des HiiLenburg -Befuches bildete eine vom Ham¬
burger Turn - und Sportverein ausgeführte Fackelserenade. Kurz
von 10 Uhr zogen die Spielleute vor das Rathaus , das von
Tausenden von Fackeln beleuchtet war . Als sich Hindenburg mit
dem Bürgermeister Dr . Petechen auf dem Balkon des Rathauses
zeigte, spielten die Spielleute die Hamburger Nationalhymne^
und die unübersehbare Menschenmenge bvrch in nicht ende»
wollende Hochrufe aus den Reichspräsidenten aus . Vom Balkon
des Rathauses herab richtete Hindenburg einige Worte an die
Menge , dankte .für den überaus herzlichen Empfang und brachte
ein Hoch auf das deutsche Vaterland «ms, in das die vieltausend¬
köpfige Menge begeistert einstimmte . Nach dem Festmahl fand
im Rathaus «in Empfang statt , an dem prominente Persönlich-
ketten des Kandels , der Industrie und der Wissenschaft, wie auch
der Presse teilmchmen. Al» der Reichspräsident später das
Rathaus verließ , um zum Bahnhof zu fahren , hatten die Mit¬
glieder der Hamburger Sport - und Turnvereine auf dem ganzen
Wege über Refedendamm. Jungfemstieg , Esplanade und Damm¬
tordamm bis zum Bahnhof mit Fackeln Spalier gebildet.

Reichsrat und Aufwertung.
TU Berlin » 5. Mai . Der Gesetzentwurf den Reichsrcgierung,

der einen Volksentscheid in der Frage der Aufwertung verhin»
dern will , ist jetzt von den zuständigen Ausschüssen des Reichs»
rates behandelt und fast einstimmig angenommen worden. Er
steht bereits auf der Tagesordnung der Vollsitzung des Reichs¬
rates am Donnerstag . Der Regierungrentwurf zur Frage der
Fürstenabfindung macht noch längere Verhandlungen in den
Ausschüssen des Reichsrates notwendig . Er kann daher in der
nächsten Vollsitzung des Reichsrates am Donnerstag noch nicht
erledigt werden , sondern wird erst in der Sitzung des Reichg¬
rates am 11. Mai zur Abstimmung kommen.

Der Kulisker -Prozetz.
TU Berlin , S. Mai - In den weiteren Verhandlungen im

Kutisker-Prozeß wurde ein Antrag - er Verteidigung abgclehnk,
Assessor Kußmann als Zeugen darüber zu vernehmen, daß er
erklärt habe, er habe sich vor dem Untersuchungsausschuß an der
Wahrheit vorbeigedrückt. Der Zeug« von Kohl stellt dann in sei¬
ner wetteren Vernehmung Strikter als einen Lumpen hin , wäh¬
rend andere Zeugen Strieter das beste Zeugnis ausgestellt
haben. Di« Verteidigung beantragte darauf , den Zeugen von
Kohl wegen des Verdachtes der Beteiligung zu vereidigen.
Iwan KukSker wies darauf den Vprwurf zurück, daß er Strie-
jer ruiniert habe . Eine frühere Buchhalterin KutiSkerS sagte
aus , fie habe aus Veranlassung von Blau Gefälligkeitsakzepte
unterschrieben, di« Äex viel höhere Beträge lauteten , als sie un°
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Die Neuorganisation /
des Dölkerbundsrats.

Di« „Voffrfche Zeitung " will zutveffcnd dahin unterrichtet
setn, daß in einer Fühlungnahme unter den Machten der fol¬
gende Wwschlag als Basis für die Arbeiten der StudienLmn-
mifsion des Völkerbundes formuliert worden ist. Der Bölker-
bundsrat soll vergrößert werden, und es sollen drei Kategorien
von Ratsfitzen geschaffen werden:

1. Ständige Sitze, die ausschließlich den Großmächten Vorbe¬
halten bleiben . Das würde bedeuten, daß in der September¬
tagung nur Deutschland einen ständigen Sitz erhält . Die Zahl
der ständigen Sitze könnt« nur erhöht werden wenn etwa die
Vereinigten Staaten oder die russische Sowjetunion Mitglieder
des Völkerbundes werden sollten.

2. Halbständige Sitze, die zunächst für die Dauer von L, Jah¬
ren vergeben werden, mit dem Rechte der Wiederwahl dieser
Ratsmitglieder nach Ablauf der 6jährigen Frist . Bei der Ein¬
richtung dieser halbstündigen Sitze ist in der Hauptsache an Spa¬
nten, Polen , Brasilien und die Klein« Entente gedacht.

3. Nichtständige Sitze, die auf die Dauer von 3 Jahren ver¬
geben werden . Nach Ablauf der Frist bleibt eine Wiederwahl
derselben Inhaber der nichtständigen Sitze ausgeschlossen.

Die Mitglieder der Studienkommisfion.
TU Genf, 4. Mai . Die Liste der Mitglieder der Studienkom-

Ntission zur Erweiterung des Völkevbundsrates steht nunmehr
endgültig fest. Die einzelnen Delegationen werden sich folgen¬
dermaßen zusammensetzen: Frankreich wird durch Paul Boncour,
den Grafen Elauzel und den Juriskonsulten des französischen
Auswärtigen Amtes Fromageot vertreten sein, England durch
Lord Robert Lecil und den Juriskonsulten Cecil Hurst, Italien
durch Scialoja und den Juriskonsulten Pilotti , Japan durch
den Gesandten im Haag Matsuda , Spanien durch den bisheri¬
gen Gesandten in Bern und zukünftigen Botschafter in Buenos
Aires de Palacios , Brasilien durch seinen ständigen Gesandten
beim Völkerbund , Professor Mello Franco , Uruguay durch den
Pariser Gesandten Euawi , Belgien durch ine Gesandten Brouc-
queres und Mellot und den Kabinettschef Banderveldes Rollin,
di« Tschechoslowakei durch den Außenminister Benesch und dem
Berner Gesandten Hennings . Di« fünf Staaten , die außer den
Ratsmitgliedern zur Teilnahme an den Beratungen der Stu-
dtenkommission eingeladen sind, sind folgendermaßen vertreten:
Deutschland durch den Pariser Gesandten von Hoesch, Ministe¬
rialdirektor Dr . Gaus und Geheim rat von Milow ; die Schweiz
durch Bundesrat Motta : Polen durch den Delegierten beim
Völkerbund Sokak; China durch den ständigen Delegierten beim
Völkerbund mit Sitz in London Chao Jn Lchu; Argentinien durch
den Delegierten Lebretton ._ > ^

Englands Standpunkt
zur Abrüftuugssrage.

TU London, 4. Mai - Wie der diplomatische Korrespondent
des Observer berichtet, wird Lord Cecil , Englands erster Vertre¬
ter auf der Abrüstungskonferenz , im Laufe dieser Woche nach
Genf abreisen . Das Londoner Kabinett arbeitet augenblicklich
bi« genauen Instruktionen für die Genfer Delegation aus . Lord
Cecil wird in London darauf hinzuweisen haben, daß es <m
Frankreich sei, dis Initiative in der Abrüstungsfrage zu ergrei-
Mn, gerade wie England auf der Washingtoner Konferenz die
Beschränkung der Seerüstungen vorschlug. Di « englische Regie-
Jung wird den Grundsatz gutheißen , daß die besonderen geo¬
graphischen und industriellen Verhältnisse der einzelnen Land«
-u berücksichtigen sind. England wird sich auch mit der Einfüh¬
rung einer Regierungskontrolle über die Private Waffenfabri¬
kation einverstanden erklären. " ^

Kampfvorbereitungen in Marokko.
TU Pari », 4. Mai . Die französischen und spanischen Truppen

Haben ihre vorbereitenden Maßnahmen beendet und ihre Stel¬
lungen auf dem rechten Ufer des Uerghaflusses eingenommen.
Auch auf Seiten der Riftruppen ist eine stärkere Tätigkeit zu

vrrMMen . Vs wersen "xrelMAs alle Vorbereitungen zur
Wiederaufnahme - er Feindseligkeiten im Falle eines endgültigen
Abbruches der Friedensoechcmdlungen getroffen. Der General »,
gouverneur von Algier , Violette , der in Paris eingetroffen tsi,
hat einem Vertreter des „Petit Journal " erklärt , die Entfer¬
nung Abd el Krims aus dem Rif sei für den Frieden unumgäng¬
lich notwendig . Die meisten algerischen Mämme seien jetzt
Gegner der Sache Abdel Krims.

Der deutsche Gesandte in Wien
gestorben.

TU Wie», 4. Mai . Der deutsche Gesandte in Wien, Dr . Ma¬
ximilian Pfeiffer , ist am Montag Abend 9 Uhr in einem hiesi¬
gen Krankenhause an Herzschwäche gestorben. Dr . Pfeiffer
wurde am 21. Dezember 1857 in Rheinzabern in der Pfalz ge¬
boren. Er besuchte das Gymnasium in Speyer und studierte
Philologie und Germanistik in Berlin , Heidelberg und München,
wo er 1964 promovierte . 1909 wurde er Kustos der Münchener
Staatsbibliothek . 1997 wurde er als ZentrumsaSgeordneter in
den Reichstag gewählt und kurze Zeit darauf Generalsekretär
der Partei . Am 26. Januar 1922 wurde er zum deutschen Ge¬
sandten in Wien ernannt . Diesen Posten hatte er bis zu seiner
schweren Erkrankung , die vor kurzer Zeit erfolgte, iniw.

Der Kutisker -Prozeb.
TU Berlin , 4. Mai . Im weiteren Verlauf des Kutisker-

prozesses wurde eine eidesstattliche Versicherung HolzmannS
verlesen, in der dieser behauptet , Michael habe ihm wiederholt
gesagt, er wolle Kutisker dadurch vernichten, daß er ihm den Kre¬
dit bei der Staatsbank abtrage . Er brauche dazu Holzmanns
Hilfe . Zu diesem Zwecke sei die Komödie in der Abnahmekom¬
mission veranstaltet worden. Auch die Anzeigen cm die Polizei
wegen angeblicher Waffenbestände im Lager seien von Michael
selbst entworfen worden. Holzmann erklärte dazu, daß all« An¬
gaben dieser Versicherung unwahr seien. Nach der Vernehmung
der Angeklagten wurde in die Beweisaufnahme elngetreten . Ge¬
gen den Protest des Angeklagten Strikter wurde zunächst der
psychiatrische Sachverständige Dr . Hagedorn vernommen . Er
kam zu dem Schluß , daß die Voraussetzungen des 8 51 bei
Strikter nicht vorliegen , wohl aber pathologische Störungen und
Gemütslähmungen . _

Aus aller Welt.
j Siiddeutschlandslug 1926.

Als LedeutunMvollske Kundgebung für die Luftfahrt im Süd-
Westen findet im Mat der Süddeutschlandslug 1926 statt . Der
Flug wird gefördert von den Ländern Baden , Bayern , Hessen
und Württemberg , sowie zahlreichen Städten . Für Württem¬
berg geht die Veranstaltung vom Württbg . Fltegerverein e. V.
Stuttgart aus . Ausgeschrieben sind Einzelprüfungen mit schar¬
fen Bedingungen und ein Streckenflug von 2366 Km . in zwei
Tagen . Bis jetzt sind 25 Flugzeuge vom Reichsluftvat zum
Wettbewerb zugelassen. Der Zweck des Wettbewerbs ist, der
deutschen Luftfahrtindustrie den Ansporn zu geben, die Mugzeug-
technik auf eine möglichst hohe Stufe technischer Vollkommenheit
zu bringen . Bei dem großen Stveckeirflug sind in Württemberg
als Zwangs lande Plätze und Wendemarken vorgesehen: Stuttgart-
Mhlingen , Mergentheim , Ulm und Friedrichshafen . ,

Einweihung des Chemnitzer Flughafens
In Gegenwart von Vertretern der staatlichen und städtischen

Behörden fand die feierliche Einweihung des Chemnitzer Flug¬
hafens und die Taufe des Flugzeuges „Chemnitz" des Chem¬
nitzer Vereins für Luftfahrt und Flugwesen statt . Chemnitz ist
nunmehr an den fahrplanmäßigen Personen - und Handelsflug¬
verkehr angeschloffen.

Eine Botschastersgattin in Paris ermordet.
Die Gattin des früheren französischen Botschafters in Japan

Regnaukt ist in ihrer Wohnung ermordet aufgeftmden worden.
Die Polizei stellte drei Schuhverletzungm fest. Es handelt sich
um einen Einbruch . Alle Schränke waren erbrochen.

Besuch dänischer Journalisten in Berlin.
Einer Einladung des Reichsverbandes der deutschen Press

folgend, trafen etwa IS Vertreter der dänischen Presse unte
Führung des Chefredakteurs Christiansen von der „Berlins !?
Tidende" zu mehrtägigem Aufenthalt in Berlin ein. Der Be
such verfolgt den Zweck der Aufnahme engerer Beziehungen z>
der Presse des Auslandes . Die dänischen Journalisten wurde!
auf dem Bahnhof von dem geschäftsführenden Vorsitzenden de-
Reichsoerbandes , Chefredakteur Gustav Richter, einem Vertrete
der Presseabteilung der Reichsregierung und Vertretern der
dänischen Gesandtschaft empfangen.

Dom Landtag.
Der Finanzausschuß setzte in der Fvcitagssihung die Bera¬

tung über das Volksschulwesen fort. Ein Redirer des Zentrums
äußert sich zur Frage der Lehrerbildung . Die neuen Volksschul¬
lehrpläne seien gut . Er wünscht Ruhe und Stetigkeit in der
Schularbeit und ist gegen Förderungs - und Aufbauklafsen. Das
Schullastengesctz soll nicht ewig gelten. Er äußert sich in grund
faßlicher Weise gegen die Nektorenwahl . Gegen die allgemeine
Einführung des achten Schuljahres trägt er ernste Bedenken vor.
Ein weiterer Zentrumsredner wünscht Veröffentlichung der de»
Gemeinden gewährten Staatsbeiträge zu den Lehrerbesoldungei
und zu Schulhausbauten . Ein dem- Redner verlangt Abbau de
privaten GrrmdschuMafsen und setzt sich für Beibehaltung de
Rektorenwahl ein. Für die Volksschullehrerbildung sei Hoch
schulreife als Vorbedingung zu fordern . Dies« Frage sei bis
1927 zu lösen. Ein Redner des Bauernbundes bemängelt von
Standpunkt der Gewerbe-Schulen die Leistungen der Volks
schule, insbesondere im Zeichnen und Schreiben . Staatspräsiden
Bazille erklärt, daß er an seiner Auffassung über di« Lehrerbil
düng festhalte, besonders auch unter dem Gesichtspunkt der Wirt
schaftlichen Lage. Das Wahlrecht für die Rektorenstellen wer- --
eingeschränkt werden müssen. Min .-Rat Dr . Löffler erklärt, da'
der Grundschulplan sich bewährt habe. Von der vierten Grund
schulklasse seien 5000 in die höheren Schulen übergetreten , voi
der dritten Klasse etwas über 200- Oberregierungsrat Schau
gibt Auskunft über die Aufnahme in die Seminare und behau
delt die Stellung der Lehrerakademiker. Die Junglehrernot bild
eine ernste Sorge der Schulverwaltung . Bei der Abstimmun
wurde ein Antrag Hehmcmn, die Zahl der bisher ruhende!
Lehrstellen an den Volksschulen über die im Etat vorgesehene-
40 Stellen hinaus wieder zu besetzen, die Zahl der ständige'.
Stellen zu vermehren, angenommen, desgleichen ein Antrag Pol
lich, die Zahl der planmäßigen und außerplanmäßigen Lehrst«!
len fortschreitend zu vermehren, eine als notwendig anerkanni
Usberschreitung der vorgesehenen Stellvcrtretungskosten für er
krankte Lehrer nicht zu beanstanden , und die Unterrichtsver
pflichtung - er Lehrer auf das frühere Maß zurückzuführen. Do
gegen wurde abgelehnt ein Antrag Hehmann , im Lehrplan fi¬
dle Volksschulen Förider- oder Aufbauklafsen vorzusohen, dm<
die auch begabten Volksschülern ohne erheblichen Aufwand d!
Erlangung des Zeugnisses der mittleren Reife ermöglicht Wirt
Weiter abgelehnt wurde ein Antrag Pollich , eine Aenderung dc
Schullastengesetzes zu erwägen mit dem Ziele , die schrittwett
Uebernahme der persönlichen Schullasten auf den Staat in d
Wege zu leiten . Zu Kap - 62, Akademie der bildenden Künst-
äußert sich der Berichterstatter Dr . Wider günstig überden Stau
der Akademie. Der Staatspräsident erklärt, daß durch die neu¬
sten Maßregeln der Akademie ihre Lebensfähigkeit zurückgegebe
worden sei. Ein Zentmmsredner verweist auf den ausgezeick
neten Erfolg der Holzschnittausstellung der Schülerklasse vo
Prof . Graf . Min ^Nat Frey erklärt, daß die Ausammenlegun
der Akademie mit der Kunstgewerbeschule jetzt nicht in Fräs
stehe. Kap . 63, Kunstgewerbeschule und Kap . 64, Landeskims
sammlungen , tvcrden angenommen , ebenso nach längerer Au-
spräche Kap . 66, Landesamt für Denkmalspflege - Kap . 69, Nc
turabiensammlung , wird ohne Besprechung angenommen.

Vom Glück vergessen.
— ' Roman von Fr . Lehne. ^ .

'99. Fortsetzung. Nachdruck verboten.
„Warum drängen Sie so. gnädiges Fräulein ?" fragte

Doktor Ivers , „ich bin untröstlich, daß ich den Damen mit
nichts dienen kann! Mein Wettermantel hängt daheim in
guter Hut !"

„Bitte , lasten Sie uns dennoch den Versuch machen zu
gehen, Herr Doktor, ich bin so voller Unruhe — ich Habs
Pflichten zu erfüllen !"

Als Arzt kann ich es eigentlich nicht verantworten,
-Ihretwegen , gnädiges Fräulein !"

„O, ich bm abgehärtet » und sollte ich dennoch krank
.werden, werde ich Sie konsultieren, Herr Doktor," sie
^wan ^ sich zu einem Lächeln, „komm. Christa, — ich
" Sie hüllt « die Prinzessin in den langen Regenkragei
Agte ihr «tn Taschentuch um den Hals und die Kapuj
über den Kopf so war Christa wenigstens vor der Näs
geschützt.

Mit kaum verminderter Gewalt strömte der Regen He
nieder , wenn auch das Gwitter sich verzogen hatte . D
Kaum « gewährten kaum Schutz. Ewendoline triefte vc
Nässe; dr« dünne, weihe Bluse klebte förmlich an ihrei
schönen, kräftigen Oberkörper. Doch sie achtete nicht ai
sich— ihre ganze Sorge gaff der Prinzessin, diesem zartei
verwöhnten Wesen, das merkwürdigerweise dieses Regel
weiter mit strahlender Laune aufnahm.
. .Herr Doktor, wir sind jetzt bald am Ziele '. Bitt
lassen Sie uns allein weitergehen '." sagte Ewendolin
unter einem breitästigen Baum stehen bleibend, indem f
ihm verabschiedend die Hand reichte.

Er bat um ein Wiedersehen. Flehend sah Christa cu
die Freundin : „Bestimme du !"

weiß doch nicht, Christa , wke morgen das Wette
ist und ob wir wieder Erlaubnis bekommen," versetzte f
zögernd. Es ging doch nicht, was Christa sich da in ihrei
romantischen Sinn ausmalte . Was sollte penn werde!
wenn dt« Vrimessin-MütjLr rurllckkamL? ' ^

'
„Wir werden Ihnen schreiben, Herr Doktor. Meine

Adresse ist Ewendoline Reinhardt . Sollten Sie uns etwas
mitzuteilen haben, schreiben Sie mir , bitte , postlagernd.
Es sind da so verschiedene Mütter und Tanten — Sie
verstehen!"

Ewendoline ging schon wieder weiter , von ihrer Un¬
ruhe getrieben . Verstohlen küßte Dr . Ivers Maria Chri-
stinas Hand zum Abschied.

Die Prinzessin gab es auf keinen Fall zu, daß Ewen¬
doline sich vor Villa „Waldflucht" verabschiedete. Sie
mußte mit ihr, durchnäßt wie sie war.

Händeringend empfing Gräfin Limbach die jungen
Mädchen.

.Hoheit , ich bin beinahe gestorben vor Angst! Mein
Gott , mein Gott," jammerte sie, „und wenn Hoheit zurück»
kommen — wie soll ich vor Hoheit bestehen!"

„Mama kommt aber doch noch nicht!" Maria Christin«
wurde ein wenig ungeduldig ; diese ewigen Lamentationen
langweilten sie allmählich.

„Verzeihung, Hoheit, daß ich widersprechen muß! Doch
ein Telegramm meldet Hoheits Ankunft für heute abend!

Da erlosch jäh aller Glanz in Maria Christtnas Ge¬
sicht. „Heute abend !" murmelte sie und dachte, morgen
würde sie ihn nicht sehen können! Ihre blaffen Lippen
lächelten müde. '

„Meine gute Gräfin , wir werdest eben Mama nichts
von dieser Eskapade sagen, die mir — ich darss wohl be¬
haupten — sehr gut bekommen ist. Besser als meiner lie»
ben Baronesse! Sie haben gar keine Ahnung von dem
erhabenen Schauspiel der entfesselten Naturgewalten hier
von Ihrem „sicheren Hafen" aus !" Eine kühle, etwas hoch¬
mütige Abwehr klang aus ihrer Stimme . Dann faßte sie
Ewendoline unter dem Arm.

„Kommen Sie , meine Liebe, damit Ske endlich tröckene
Kleidung auf den Körper bekommen. Ich lege mich in¬
zwischen auf ein halbes .Stündchen, damit ich frisch bei
Mamas Ankunft bin." '

Mit Hilfe Maria Lhristinas Jungfer , die sie trocken
rW . zog M GwenMne  vollständi g um. Leinst? Kattist-

wasche und ein zartgrünes Eoliennekleid lagen für sie
bereit . -

„Ich Habs nur einmal getragen , Liebste, mache mir die
freude und trage es zum Andenken an heute !" Maria
thristina ließ Ewendolines Einspruch nicht gelten. Sie

ruhte , in ein bequemes seidenes Hausgewand gehüllt, aus
dem Diwan und ließ sich von der Freundin Tee reichen.

„Die gute Limbach geht mir manchmal aus die
Könntest du immer um mich sein!"

Christas Gedanken arbeiteten unablässig. In nervösem
Spiel bewegte sie die Ringe an ihren Fingern , schob sie
auf und ab, lächelte vor sich hin und zog dann wieder dieStirne kraus.

„Ewendoline , wenn er nun morgen wieder da ist und
wartet, " sagte sie plötzlich, „und er wird warten , ich weiß
es genau, weil er denkt, ich komme doch —- und ich kann
nicht zu ihm !" In leisem Klagen klang ihre Stimme , und
erwartungsvoll fragend , bittend , sah sie die Freundin an.

„Ich werde gehen, damit er nicht wartet !"
Lebhaft nahm die Prinzessin Ewendolines Hände. „Ja.

gehe! Auf jeden Fall gehst du morgen nach Tisch wieder
nach der Wiese, und sage ihm, daß — nein , nichts ! Und
auch nicht, wer ich bin ! Gib mir dein Wort ! Ich selbst
will es ihm sagen, du nicht — versprich mir !"

Ewendoline kniete vor ihr ; sie legte ihre Lippen au!
Maria Christinas Hand.

„Alles will ich für dich tun , Christa , alles ! Aber mn
ist so bang um dich — was soll werden ?"

Mit einer heftigen Bewegung richtete sich dis ' PrtN'
zesfin auf. „Warum fragst du mich und willst mich tn
meinem schönen Traum stören? Rühre doch nicht daran!
Wie seid ihr Menschen so grausam ! . Keiner versteht mich!
Weißt du denn, Gwendoline, was Liebe ist? '

„Das Höchste und Heiligste im Leben, das Beseellgendstc
und Schmerzvollste, ich wein es wohl, Christa ! Aber du ? '

„Ah, lasse mich! Das Beseeligendste und. das Schmerz-
vollste ja , du hast recht!" ^

Gräfin Limbach kam herein, um Eroeudolistp
Fprtgehey zu mahiM



Aus Stadt und Land.
^ Ealw » den5. Mai 1926.
^ Bom Rathaus.
^ l Nachdem zuvor an der Panovamastraße eine Eeländebesich-
Htgung stattgefuitden hatte , trat der Eememderat am Montag zu
/einer außerordentlichen Sitzung zusammen. Stadtschultheiß
Möhner  eröffnet die Sitzung und gibt zunächst Kenntnis von
'einer Vereinbarung des Handelsschuldirektors Zügel mit der
Stadtverwaltung wegen der Verlegung eines öffentlichen We-
Mes. Handelsschuldirektor Zügel wünscht eine Bereinigung des
Mm gehörigen , von dem Verbindungsweg Panoramastraße-
Mltburgerstmße sowie einem Nebenweg durchschnittenen Areals
Kerbeizuführen , und nach geeigneter Abtrennung zwischen Schul¬
sund Privatgarten in dem letzteren ein Wohnhaus zu erstellen.
Älm diesem Wunsch entgegenzukommen, ist nach Verhandlungen
Kn einer Kommission des Eemeinderats folgender Vergleich zwi¬
schen der Stadtverwaltung und Hmrdelsschuldirektor Zügel in
Worschlag gebracht worden. Der Verbindungsweg Panorama-
Utraße-Nltburgerstraße (Fortsetzung der Hundert Staffeln ) wird
»ruf Kosten von Handelsschuldirektor Zügel verlegt . Der neue
Wieg soll zunächst auf den unteren Teil des Fußweges verlegt
Weiden , der hinter dem Olppschen Anwesen vorbei zum Schiller-
Weg führt und schneidet dann in scharfer Rechtswcndung den
^oberen Teil des Zügelschen Kartons , danach trifft er auf den
Oberhalb des Gartens laufenden Weg. welcher durch Auffüllung
oder dort befindlichen Bodensenke verbessert würde . Der
Neue Weg würde zwar länger , dafür aber durch bessere Aus¬
gleichung der Steigungs -Verhältnisse bequemer sein. Zur
Durchführung dieser Wegverlegung soll die Stadtgemeinde
Mg qm abtreten , während sie 335 qm von Handelsschuldirektor
Hügel erhält . Aus diesem Anlaß der Wegverlegung soll zugleich
Melegenhett genommen werden, gewisse Verbesserungen an der
Wanoramastvaßc vorzunehmen. Schon seit längerer Zeit besteht
Vas Bedürfnis , die Panoramastvaße durch eine Stützmauer längs
Ms Niißleschcn Anwesens zu sichern. Der Kostcn-voranschlag des
Stadtbauamts beträgt -1300 RM . Handelsschuldirektor Zügel
./Hat sich bereit gefunden , die Hälfte der Baukosten für diese
,Mauer zu übernebmen . Ebenso verpflichtet er sich, durch Ab-
'Mch der Bergnase an de>r Biegung der Panorvinastraße dieselbe
tzu evbreitern , mit einer Kandclanlage längs seines Grund¬
stückes zu versehen und zur Anlage von Staffeln und Hecken zu
-einem öffentlichen Ruheplatz. Die Stadtverwaltung beabsichtigt
eine » Gehsteig bis zu den hundert Staffeln anzulegen . In der
Nunmehr folgenden Aussprache kann GR . Baeuchle  die Ver¬
legung -des Weges , der eine alte , viel benützte Verbildung dar-
/p-elle, nicht gutheißeil . Er tritt daher dafür ein , die Angelegen¬
heit zu vertagen bis die Einwohnerschaft zu dem Projekt Stel¬
lung genommen habe . Dem Bau der Stützmauer an der Pano-
ramastraße glaubt er bei der gegenwärtigen finanziellen Lage
der Stadt nicht befürworten zu können; die Bcitragsbelastung
Für Handelsschuldirektor Zügel soll jedoch aufrecht erhalten
-»erden. In gleichem Sinne äußert sich GR . Staudemneyer und
Legt an , in Anbetracht der von -der Stadt gebrachten Opfer die

.Veitragsleistung des Gefuchistellers zu erhöhen. GR . Widmaier
weist darauf hin , daß feit dem Vau der Panoramastraße der alte
Verbindungsweg nicht mehr sonderlich benutzt werbe. Der neu
anzulogende Weg verspreche bequemer zu werden. GR . Harle
Wendet sich gegen eine Hinausschiebung der Angelegenheit . Auch
er tritt für eine höhere Beitraysleistung Zügels zum Bau der
Stützmauer ein und begrüßt die Schaffung neuer Avbeitsmöglich-
keiten für das Bauhandwevk . ER . May gibt dein Projekt der
Wegverlegung sein« voll« Zustimmuirg. Die Anlieger seien alle
orientiert . Der Zustand des Weges beweise seine geringe Be-
gangenheit . Für den Bau der Stützmauer tritt er mit Entschie¬
denheit ein, da die Straße gefährdet sei; d-ie Beitrag z-leistungen
Füllten wie vereinbart erfolgen . Nach Zustimmung der Eemeinde-
,räte Stüber . Perrot und Scholl findet eine lärrger« Debatte
Katt über di« Annahme , unterhalb der Panoramastraße befinde
sich ein Wassereinbruchsgebiet , au welcher di« ER . Baeuchle.
Staudenmeyer , May , Knecht, Pfrommer teilnehmen . Es erweist
sich, daß diese Annahme irrig ist, es bann sich nur um eine Quell¬
ader handeln , eine Wassereinbruchrfftelle befindet sich lediglich
im Stadtgarten . GR . Zahn nimmt hierauf nochmals zmn Bku
der Stützmauer Stellung und wünscht Zurückstellung aus Spar¬
samkeitsgründen . Der Vorsitzende erklärt sich damit einverstan¬
den, den Bau der Mauer , sowie des Gehweges um zwei Jahre
zu verschieben, er weift auf die Leistungen hin , die Handclsschul-
direktor Zügel in anerkennenswerter Weise im Interesse der
Stadt unternommen habe und tritt aus diesen Gesichtspunkten
heraus dafür rin . von einer Erhöhung der Beitragsleistuug ab¬
zusehen. Ein hiergegen gerichteter Antrag Haile wird abge¬
lehnt . Der Eemeinderat erklärt seine Zustimmung zu der getrof¬
fenen Vereinbarung mit Handelsschuldirektor Zügel und be¬
schließt den Bau der Stützmauer wie die Anlage des Gehwegs
an der Panoramastraße um ein Jahr zuviickzustellen.

GR . Staudenmeyer  stellt nunmehr eine Anfrage betr.
Ausbau des Wal -kmühlowegee. Er hält die Durchführung des
Ausbaus des Walkmühleweges über den Holzabfuhrweg binaud
für unangebracht , da sonst der Verkehr von der Staatsstraße ab¬
gezogen werde und die Stadt hierdurch Lasten aufgebüldet er¬
halte . Stadtbaumeisier Schöttle  erklärt , daß der Weg aus
technischen Gründen wegen der Hoherlegung über die Hoch-
wasserlini « über den Holzabfuhrweg hinaus ausgebaut werden
müsse; es bleibe aber eine Strecke von 00 in bis zur Staatsstraße
übrig , dis nicht ausgebaut , sondern beschottert werde, jodaß ein
D»mhgangsverkchr nicht stattfinden werde. Auch werde der
Weg für de» Durchgangsverkehr durch Verbot gesperrt . Die ER.
Vetgel  und Knecht  geben ihrer Befriedigung Ausdruck über
de» guten Ausbau des Weges , der ein viel begangener Spazier¬
weg zu werden verspreche. Der Gemeinde rat beschließt sodann
den DurchfahrtSverkchr auf dem Walkmühleweg zu verbieten.
,<M . Halle  macht aus einen Schönheitsfehler im Bebanungs-
-rlkan der llhlandstraße aufmerksam, nämlich die Vorgartenlinie

Anwesens Lharrler . Der Vorsitzende erwidert , daß die
^Mauungslinie rechtlich unanfechtbar ist. Die GN . Knecht
und Hail «, stellen hierauf noch eine Anfrage betr . Alberschen
Steinbruch hezw. Entwässerung desselben durch eine Wasser¬
falle . GR . Baeuchle  bittet um Aufstellung neuer Sitzgelr-
geicheiten in der verlängerten Uhlandstratze, es sind 8 Bänke
vorgesehen. Aus der Mitte des Kollegiums wird das Bedauern
mrsgesprochen über die Zerstörung und Beschädigung mehrerer
Ruhebänke. — Der Vorsitzende giÄ hierauf Kenntnis von dem
WirtschaftlichenStand der Volksbühne und der Abrechnung Wer
die Vorstellungen der Volksbühne im Spieljcrhr 1925/28. Auf-
«Kwen- Lt MpM x̂iL/MrMtrag von 7öü Ut. .ein Jahresbeitrag

von 20 sowie die Ab Mängel der Vorstellungen in Höhe vons
070 sodaß sich insgesamt eine Summe von 1800 -kt ergibt.
Eingerechnet ist hier eine Leistung von 380 -kt zur Erhöhung
des Stammkapitals der Volksbühne . Im kommenden Spieljahr
ist mit einer geringeren Belastung zu rechnen, es kommen aller¬
dings nur noch vier Vorstellungen in Betracht . Der Vorsitzende
des Theaterausschusses , Studiendirektor Nothweiler , hat den Vor¬
schlag eingebracht , eine Volksbühnengemeinde zu begründen , ver¬
mittels welcher der Abmangel bedeutend herabgedrückt werden
soll. Der Vorsitzende spricht dem Theaterausschuß den Dank der
Stadtverwaltung aus und bittet im Interesse der Volksbühne
und in Anerkennung der vom Ausschuß geleisteten Arbeit , die
Volksbühne nochmals auf ein Jahr zu verpflichten. Hiezu ist
die Genehmigung eines festen Beitrags von 500 -kt erforderlich.
GR . May spricht sich für die Beibehaltung der Volksbühne im
kulturellen Interesse der Stadt aus und gedenkt auch der
Opferwilligkeit der Bürger , die durch Quartierabgabe der guten
Sache gedient haben . GR . Baeuchle  schlägt vor , trotz der
hohen Unkosten das nächste Spieljahr und die Begründung einer
Thcatergemeinde vor einer endgültigen Entscheidung abzuwar-
tcn. Auch die GR . Haile und Staudenmeyer  treten
für einen nochmaligen Versuch in der nächsten Spielzeit ein. Der
Gemeinderat beschließt, den Beitrag für das nächste Spieljahr
zu vevwilligen. — Das Kollegium tritt sodann in die Beratung
von Verwaltungsangelegenheiten ein. — Das Ministerium des
Innern hat die Genehmigung für den Betrieb der Kraftwagen-
linie Ealw -Neuweiler erteilt . — Der Vorsitzende gibt Kenntnis
davon , daß die Zahl der städt. Deputierten zur Amtsversamm-
lung auf 12 festgesetzt worden ist. Die Wahl^ derselben erfolgt
in der nächsten Sitzung . — Das Kollegium wird am Himmel-
fahrtstag einen Rundgang durch die städt. Waldungen vorneh¬
men. — Die Eröffnung des städt. Schwimmbades wird wieder¬
um beschlossen, der bisherige Schwimmlehrer Hermann erhält
die Genehmigung , weiterhin Unterricht zu erteilen . Die Stadt
trägt di« Unkosten für das erforderliche Material . — Von der
Staatsregierung ist der Stadt ein Telefunkenapparat zur Ver¬
fügung gestellt worden ; der Vorsitzende spricht den Dank hierfür
aus . lieber den Ausstellungsort des Apparates , der öffentlich
zugänglich gemacht wird , wird noch entschieden. — Nachdem der
Vorsitzende über die Gründung eines neuen Verkehrsverbandes
in Pforzheim , der die Städte Karlsruhe , Baden -Baden , Pforz¬
heim, Mühlacker (Verkehrsviereck) umfassen soll, berichtet hat,
wird die Sitzung geschlossen.

Wichtige Feinde der Volksgesundheit.
Wir machen auf den im Nachgang zur Eefuudheitswoche Ealw

heute abend  im großen Saale des Badischen Hofs stattfin¬
denden Bortrag von Professor Dr . Kaupp-TLbingen aufmerksam
Die Vielen , die bei der Veranstaltung im Georgenäum am
20. April wegen Platzmangel wieder umkehren mußten , werden
-dabei auf ihre Rechnung kommen. Wird Lwch der bekannte und
in ganz Deutschland angesehene ärztliche Fachmann nicht nur
über eine einzeln« Volksseuche, sondern über eine ganze Reihe
wichtiger Feinde der Volksgesundheit sprechen.

Tagung des Westlichen Gäusängerbundcs in Neuhengstett.
Von herrlichem Frühlingswetter begünstigt hielt letzten

Sonntag Mc Westliche Gäufängerbund in Neuhengstett seine
jährliche Tagung ab. Von nah und fern waren die Sänger hev-
beigeellt , und -der geräumige Saal des Gasthauses zmn Rößle
vermochte die Gäste kaum zu fassen. Im Namen der Gemeinde
begrüßte Schultheiß Charrier die Erschienenen und dankte für
ihr zahlreiches Erscheinen. Die umfangreiche Tagesordnung be¬
gann mit einem Rückblick des Gauvorstands Wieland aus Merk¬
lingen auf das abgelaufene Geschäftsjahr , das für ihn nicht
ohne bittere Erfahrungen gewesen war . Schwere Gewitterwol¬
ken drohten die Einigkeit im Gau zu stören. Aber dank dem
gegenseitigen Willen zur Verständigung und einer gegenseitigen
offenen, ehrlichen Aussprache wurde der Friede wieder herge¬
stellt und durch das Lied „Brüder , reicht die Hand zum Bunde ",
gesungen vom Neuhengstetter Verein , besiegelt. Der Kassen¬
bericht ergab einen Abmangel von 43 -kt, der aber vom Verein
Ostelsheim übernommen wird . An Stell « des langjährigen , ver¬
dienstvollen Kassiers Kirchherr in Stammheim , der durch Krank¬
heit sich genötigt sieht, das Amt niederzulegen, wurde Zizmann
in Stammheim gewählt . Eine längere Aussprache entspann sich
über das Preisfingen . Da di« Kosten für ein solches kaum mehr
tragbar sind, soll es durch ein „Wertungssingen " ersetzt werden.
Durch den Bortrag einiger gut geschulter Chöre, gesungen von
den Vereinen Gochingen, Althengstett und Neuhengstett, erfuh¬
ren die Verhandlungen eins angenehme Abwechslung. Das
nächste Eausängerfest 1927 soll in Deckenpfronn, der nächst- Gau-
tag in Stamntheim abgchalten werden. Zwei gemeinsam auf
der Ortsstraße gesungene Chöre beschlossen die Tagung . Die
Sänger zerstreuten sich allmählich und kehrten befriedigt wieder
nach Hause zurück.

Wetter für Donnerstag und Freitag.
Ueber Mitteleuropa befinden sich noch Teilftörungen , unter

deren Wirkung für Donnerstag und Freitag vielfach bowöitles
Wetter mit vereinzelten Rcgenfällen zu erwarten ist.

*
SEB Dopfingen , 4. Mai . Das vollbesetzte Lastauto des Bo¬

ten Pflanz , das mit einein Auhän gewogen jeden Tag etwa hun¬
dert Arbeiter von Oberndorf , Schlotzberg und Bopfingen an die
Baustelle der Sechtaregulierung bringt und wieder heimholt,
überholte am Samstag Nachmittag auf der Straße Kerkingen-
Obrrdorf ein Langholzfuhrwerk. Als es nach der Ueberholung
die Fahrseite wieder einnohmen wollte , kippte der Aufbau des
mit etwa 40 Mann beladenen Anhängewagens um, wodurch alle
auf dem Wagen Stehenden herausfielen und übereinander in
den Straßengraben , gegen die Bäume und gegen einen Tele-
graphenmast geschleudert wurden . Die Leute des vorderen Wa¬
gens leistetet«» den in dem Mensche nknäuel jammernden Ver¬
letzten erste Hilfe. Von der Oberdörfer Schwesternftation wur¬
den Schienen und Verbandzeug hergeMlt und bald waren auch
die beiden Bopfinger Aepzte am Platze . Die etwa 12 schwerer
Verletzten zeigten Fuß - und Beinbrüche, Quetschungen innerer
Organe , Wirbelsäulen - und Schädrlverletzungen . Eine zufällig
mitsahrende Frau von Sechtcirhausen erlitt einen Schilüsselbetn-
bruch. Von den Verunglückten kamen acht ins Bopfinger Kran¬
kenhaus, vier Arbeiter von Oberdorf wurden in ihre Behausun¬
gen verbracht. Die Nachricht von dem Unfall rief besonders
bei den Angehörige» aller an der Sechtaregulierung tätigen Ar¬
beiter begreifliche Aufregung hervor , und ein« große Menschen¬
menge eilte nach der Unglücksstelle. Gs ist von M"
MckM kLNi,Zsb tM TMsisL.« M8ssr»M ^ )

M Selb-,DM-und LrnidnilrWfl.
Berlin« Briefkurse.

100 holl. Gulden 168,98 Mk.
100 frauz. Sr . 13,78 Mk.
100 schweiz. Srk. 81.34 Mk.

Stuttgarter Börsenbericht vom 4. Mai.
An der Börse herrschte heute große Geschäftsstille und dir

meisten Kurse gaben nach.
Produktenbörsen- und MarHberlSe

des Sandwirtschaftliche« HauptverbandeS Württemberg und
Ho-en-ollerne. B.

L. C . Berliner Produktenbörse vom 4. Mai.
Weizen märk. 293—296; Roggen märk. 173—179; Sommer¬

gerste 195—210; Futtergerste 173—190; Hafer märk. 192—202;
Weizenmehl 37—39,50; Roggenmehl 25—26,50; Weizenkleie 11
bis 11,25; Roggenkleie 11,80—12; Viktoriaerbsen 29—39; kleine
Speiseerbsen 24—28; Futtererbsen 22—26; Peluschken 22—24;
Ackerbohnen 22—24; Wicken 28—30; blaue Lupinen 11,75 bis
12,75; gelbe 14—14,75; Seradella alle 24—29; neue 36—40;
Rapskuchen 13,90—14,10; Leinkuchen 18,30—18,50; Trockenschnit¬
zel 9,80—10,20; Soyaschrot 19,30- 19,70; Kartoffelflocken 15,70
bis 16; drahtgepr . Roggen- and Weizenstrvh 1,16—1,70; dto . Ha-
ferstvoh 1,15—1,60; bindfadengepr . Roggen- und Weizenstroh
1,25—1,65; gelb . Roggenlangstroh 1,60—1,95; Häcksel 1,75—2,10;
handelsM . Heu 2,80—3,20; gutes Heu 3,40—3,90; Eerstenstroh
1,15- 1,55; Kleeheu 4- 4,50.

Wirtschaftlich« Wochenrundscha«.
Warenmarkt.  Es mehren sich dir Anzeichen der lang¬

samen Ueberwindung der Wirtschaftskrise . Das Geschäft bei den
Kaufleuten und der Absatz bei der Industrie ist wesentlich besser
geworden. Große Industrien )erke konnten befriedigende Dividen¬
denausschüttungen vornehmen . Die Zahl der Erwerbslosen ist
seit Anfang April im Reiche um 3 Prozent zurückgegangen, be¬
trägt aber immer noch 1800 000. Der höchste Staird in diesem
Winter war 2 050 000. Ein deutliches Zeichen des Aufftiegs ist
vor allem die Aktivität der deutschen Handelsbilanz im März.
Der Ausfuhrüberschuß stieg im März auf 240 Millionen Mark,
während er im Februar nur 67 Millionen , im Januar 68 Mill .,
und im letzten Dezember, in dem die Handelsbilanz zum ersten¬
mal aktiv war , 34 Millionen Mark betragen hatte . Während
bisher die Aktivität aber lediglich auf dem Rückgang der Ein¬
fuhr beruhte , ist diesmal erstmals eine gewaltige Steigerung
der Fertigwarenausfuhr erfolgt.

Viehmarkt.  An den Schlachtviehmärkten war die Kauf¬
lust sehr gering. Die Preise waren niedriger wie in der letzten
Woche. Auch die Ladenfleischpreise wurden ermäßigt.

Holzmarkt.  Die Rundholgmärkte zeigten bei geringen
Umsätzen eine feste Haltung . Auf den Märkten für Schnittwaren¬
holz hat sich die Lage nicht geändert . Das beginnende Baujahr
hat den Säqewerksbesitzern noch keine Erleichterung gebracht.

Die Arbeitsmarktlage im Bezirk Talw.
(Nach dem Bericht des Arbeitsamts.)

Nach dem Stand von 1. Mai sind 207 männliche und IIS
weibliche Hauptunterstützungsempfänger , sowie 307 Notstands --
arbeiter , 180 Zuschlagscmpjänger und 227 unterstützte Kurzarbeiter
gezählt worden . Im Vergleich zum Vormonat hat demnach
die Zahl der Hauptunterstützungsempfänger um 21 zugenommen.
Ein Vergleich mit dem Stand am 1. Mai 1925, an welchem Tage
nur 5 Erwerbslose unterstützt wurden , erhellt die betrübende Lage
nach dem heutigen Stande am besten. Die Erwerbslosenzahl ver¬
teilt sich auf die einzelnen Berufsgruppen wie folgt: Metallverar¬
beitung (hauptsächlich Gold - und Silberarbeitrr ) 187; Baugewerbe
173; Spinnstoffgewerbe 160; Holz- und Schnittstoffgewerb« 54;
Nahrungs - u. Genußmittelgewerbe (hauptsächlichZigarrenindustri «)
49; Verkehrsgewerbe 49. Da Anzeichen auf eine Besserung
der Arbeitsmarktlage nur vereinzelt austreten , sind die Organe der
Erwerbslosenfürsorge auch heute noch genötigt , weiter« Not¬
standsarbeiten ins Auge zu soffen, damit die Iürsorgegelder
möglichst produktiv angelegt werden und den Erwerbslosen , di«
mit der Unterstützung sowieso nicht auskommen , zu einem, wenn
auch nicht vollen Verdienste, oerholsen wird.

Die oben erwähnten 304 Notstandsarbvrter sind zur Zeit an
nachstehenden Notstandsarbeiten beschäftigt: 88 bet der Stadt¬
gemeinde Ealw — Instandsetzung der Uhlandstraß « und deS
Walkmühlenwegs usw-, 66 bei der Gemeinde Hirsau — Erwei¬
terung der Wasserleitung nach Ernstmühl ; 14 bet der Gemeinde
Liebelsberg — Holzabfuhrweg durch Kohltanne ; 18 bet der
Stadtgemeinde Bad Liebenzell — Thermalwafserleitung usw-;
38 beim Forstamt Liebenzell — Bau des neuen Ottenbronner-
wegs ; 5 bei der Gemeinde Ottenbronn — Steinbrechen und
Wogau Besserungen ; 8 bet der Gemeind« Simmozheim — Feld-
weganlagen und Steinbvecharbeiten ; 31 bei der Gemeinde Un-
terreichcndach — Kanalisierung usw.; 29 bei der Stadtgemeind«
Zavelstcin — Durchgangsweg von Zavelstein nach Station Tei-
nach- Die Notstandsarbeiter werden , insoweit sie nicht selbst im
freien Erwerb Arbeit finden , sobald ein offener Arbeitsplatz dem
Arbeitsnachweis bekannt wird , von der Arbeit a-bgerufen.

Für die weiblichen Erwerbslosen  ist neuerdings
die Einrichtung von Näh- und FlüKursen vorgeschrieben worden,
auch werden jüngere und ledige Personen je nach Bedarf in
Haus- oder landwirtschaftlichen Dienststellen nntergebracht.

Einschränkung der Zoltfreiheit für Liebesgaben.
Seit 1. Juli 1925 werden Liebesgaben aus dem Ausland

grundsätzlich nur noch dann abgabenfrei gelassen, wenn die Gaben
an hiefür besonders zugelafsene Wohl fahrts st eilen
(z. B . das deutsche Rote Kreuz) eingchen und von diesen an
Bedürftige (Krankenhäuser. Altersheime usw.) verteilt werden.
Die Abgabenbefreiung ist beschränkt auf bestimmte Lebensmittel
sowie auf Kleider» Wäsche und Kleiderstoffe.

Durch Vermittlung der Wohlfahrtsstellen
Mmen auch schon vom Absender bestimmte bedürftige Ein¬
zelpersonen  Liebesgaben aus dem Ausland zollfrei erhal¬
ten , jedoch nur Lebensmittel gewöhnlicher Art . Mir Einzelper¬
sonen bestimmte andere Waren (z. B . Tabakwaren . Tee, Zucker.
S ^ k-lade , Kakao, Kaffee, Kleiderstoffe) und unmittelbar
an Einzelpersonen eingehende Waren sind auch als Liebesgaben
grundsätzlich zu verzollen, sofern der Empfänger die zollpflichti¬
gen Gegenstände nicht ins Auslaich zurücksendenoder für Kriegs-
blindenheime oder Schwerkriegsbeschädigte in Lazaretten asw.
zur BerMW SM » MA . Whexo MMW seb«» die Zoll-

.Lmtev̂



Farrenhallung.
Die Schultheitzenämter werden auf den Erlaß des

Erniihrungsininisteriuni » beir . di« Farrenhallung vom 15.
4. 2S. Min .-A. Bl . S . 64 zur Nachachtung besonder» hln^
gewiesen.

Calw,  HeZHal 1926.
Oberam «: R -pman ».

Donnerstag , den 8. d» . Mt » .»
abend » 8 Uhr

LtmallWMlr -StzW
bei Kam . Echenerl «, zu « »Bären - .

Dir neu Angemeldeten haben sich behus» Aus¬
nahme und Einreihung um 8' /, Uhr «inzufinden.

Da » Kommando : Mach «»«.

Vad Liebenzev.
Zu sofort. Eintritt ein in Schreibmaschine und

Stenographie gewandtes

Fräulein
gesucht. Angebote, belegt mit Zeugnissen und Licht¬
bild, unter Angabe der Gehaltsansprüche sofort er¬
beten. Stadtschultheitzenamt.

Hochzeits -Einladung.
Wlr beehren un ». Verwandt », Freunde und

Bekannt « zu unserer am Sam »1ag , den 8. Mat
1SL8 im Gafthau » z. „ Ochsen " in Schömberg

stattfindenden

Hochzeits-Feier
sekundlichst rinzuladrn mit der Bitte , dir» al» per¬
sönliche Einladung annehm «» zu wollen.

Friede . Dürr , Zimmermann
Sohn de» Friede . Dürr , Zlmmermstr . in Schömberg

Frieda Lhe » rer
Tochter de» Johann Georg Theurer in Schömberg

Kirchgang 12 Uhr.

Ich empfehle als

besonders preiswert:
80 cm breit roh B 'wolltuch, haltb. Sorte m 39 H
80 cm breit roh B 'wolltuch, gute Qualit . m 60 ^
80 cm br. roh B 'wolltuch, schw. Qualit . m 70 A
80 cm br. weiß B 'wolltuch, haltb. Sorte m 58 A
80 cm breit weiß B 'wolltuch, bess.Sorte m 70 ^
80 em br. weißB 'wolltuch, gute Qualit . m 90 ^
80 cm br. weißB 'wolltuch, schw. Qualit . m 110^
80 cm breit weiß B 'wolltuch,

schwerste Qualität m 130^
80 cm breit weiß B 'wolltuch,

schwerste Qualität , seinfädigm 140^
80 cm brett weiß Makkotuch

für feine Leibwäschem 160 -;
80 cm breit weiß Stuhltuch s.Bettwäschem 80
80 cm breit weiß Stuhltuch

für Bettwäsche, schwere Ware m 100^
80 cm br. weiß Halbleinenf. Bettwäschem 110Z

150 cm breit weiß Stuhltuch m160^
150 cm breit weiß Siuhltuch, schw. Ware m 220^
130 cm br. weiß Damast gestr., schw.Ware m 190 B
130 cm br.weiß Damast gebt., schw. Ware m 230 A
Paul NSuchle»rm MM , Calw

Gerva -Kaffee

beste Mischungen, stets frisch gebrannt

LarlServa ,Calw «7'L
Fortlaufend erstklassige Hohenloher

Lächrstzvei«
zu verkausen.

Kurz , Pforzheim
gum Elefanten Telefon 4832.

LlltMLlererttmt

«WM
abendimBed.

Hos statt. Vollzählige » Er-
scheinen wird erwartet . V.

DieerkanntePerson
welch « am Sonntag abend
tm Badischen Hos « einen
Gummimantel
mitgenom men
hat , mied «ufgefordeet . den-
selben so schnell wt » mügllch
wieder dort ad zvarben,
andernsall « gertchtl . Der-
solgung «ingelettet wird.

«eir Belst »«»?
bekommt der, welcher dir am
Dienstag,  den 27. April
rntlausrne , rote, kurzhaarig«

Dachshündiw
zurüLbringt od. sicher« Aus¬
kunft über deren Verbleib
geben kann . Die Hündin
hört auf »Her«" und trägt
rin Hal »band mit dem Na¬
men de» früheren Besitzers.
ZweckdienlicheNachrichten an

Forstassessor Wiech
Calmbach.

-f

lle » I » r  u d»  3,7^,-
V > eK iS»' o-','

Kinderwagen .
'Sportwagen
. Korbmöbel'

Kinberstühle
Liegestühle

KrötzteAurwahi . dtüig .Prels«

SttsMtzer
Kronengasse.

BeMMKllk !« EM

Am Sonntag , den 2. Mai verschied nach
Utngrrem Leiden unser

Ehrenmitglied

Hm AlkWdtt KtzM
früh . Besitze » d. Hotel Waldhorn

Wir verlieren in dem Verstorbenen rin
treue» Mitglied , da» di» zu seinem Tod«
«st dem Verein verwachsen war.

Unser ehrendes Andenken
ist ihm sicher.

Der Ausschuß.

Calw , den s. Mai 1SLS.
Statt « arten.

Lodes -Anzeige.
Dem Mm ächtigen Gott hat es gefall«»

mrinen lieben Mann , unseren herzensguten
Pater und Großvater

Ludwig SWolb
noch kurzer schwerer Krankheit zu
sich tn di« ober» Heimat zu nehmen.

Dt « trauernde » Hinterbliebenen.
Beerdigung am Donnerstag mittag 2 Uhr.

Stammheim.
Zu « Neubau bea Engen « irchherr,

Zimmermann, ist die

AMner- «. Si-serardett
im Submissionsweg zu vergeben.

Die Unterlagen sind beim Bauherrn zur Ein¬
sicht aufgelegt u. wollen Angebote bis Sonntag,
den 9. ds. Mts ., mittags 2 Uhr daselbst eingereicht
werden.

t'

Am Markttage

M WOOGOOO
Könne » Sie sich de » Besuch Ihrer Landkundschast
sichern, wenn Sie durch eine Anzeige i« Ealwer
Lagbiatt Ihr Geschäft in empfehlende Erinnerung

bringen.

DDDD

KSKmaretilnon , vbron , KVotton

Knau » « »tukondro » . Sind » « » iS

Gtz ^ pörlarünai »NarXei , «coilaatesi l

Suche aus I . Suni in
Calw I möbliertes

Zimmer.
Angebote unlcr F . L . 268

au di« «eschästaft . Bl.

Bortrag
Mittwoch,  8 . Mat , abgnds 8 '/« Uhr

i« »Badische » Hof - r

Professor Dr.Gaupp -Tübingen
Direktor der Universitäts -Klinik für
Gemüts - und Nervenkranke über:

»Wichtige Feinde der Volks-
gefNNdheit- . «IntrM fretl
Ortsausschuß f. b . Nekchsgefundhett - moche.

Evangelischer Bolksbnnb.

Mg. orMMMllssr EM
Auf den heute Abend 8 Uhr Im Vadischen Hos statt»

findenden Bvrtrag von
Herr « Professor Ganpp , Tübingen

werden unser« Mitglieder besonders hingewirsen und zu
zahlreichem Besuch ringeladen.

Calw,  den S. Mai 1926.
Vorsitzender : Verwaltungsdirektor:
Kampa »«». Protz.

Mts.

virlt <tie äaretge xe-
rucdt . äie ««r 1Ä-

«sctie derndt «ier Lrtoig
jeäer ^ nraiKearsdlam«

«lu.
SS ^ MP"

^ VeLnrenüsn . 8ie I

ystne leolen. es
W beÄe öe ^ e ceicstÜLh,

l!
Lmpkekle meinen
moäernenLecbs-
sitrer ru Vergntt-
xunxs - unci 6e-
scbSkts - louren

k. kil«l!8. k!!llfMlI!l!lIII8M
DE"  korospreeb -NllwmvrSI

»WM
3 . Ode ^ E . MM.

Guterhaltenen

Herd
verdaust oder tauscht gegen
Brennholz.
H.BrodbeckSchloflermftr.

Einen guterhaltrnrn

Ovalofen
hat zu verkausen . Wer . sagt
die Grschilst»stell« d». Bi.

Dual.

S «rvi»«MktrNt».

Holzbrom«.

MmMkt
Normalmaß , sang

UWM  Schleuder «nd ZS«
HDgM behör o »rkausl

Johann BechtoE

Recht gut erhaltenen ,

sitztz»tnsei
Rndolf Vullinge,

Simmozhrim ./
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